
NEUE STEUER GEPLANT

Amt provoziett Luftfahrtbranche
r rflflfl

Trotz massiver Kritik der
Politik und der betroffe-
nen Verbände hält das
Bundesamt für Luftfahrt
an der Einführung einer
neuen Flugsteuer fest. Sie
würde sich laut Experten
spürbar auf die Flugticket-
preise niederschlagen.

Es zeichnet sich ab, dass das
Departement von Bundesrat
Moritz Leuenherger ander Ein-
führung der hoch umstrittenen
Aufsichtsabgahe in der Luftfahrt
festhält. Die neue Steuermüss-
teil Fluggesr11schaften,Fiugha
fenbetreiber und Flugschulen
entrichten. Jährlich soll sie dem
Bundesamt für Zivilluftfahrt
(Baal) i8 Millionen Franlcen
einbringen. So soll der Kosten-
deckungsgrad des Amtes erhöht
werden. In der Vemehmiassung
Ende letzten Jahres ist der
Vorschlag auf massive Kritik ge-
stossen.

Auftrag des Bundesrates
Nicht nur Luftfahrt- und Touris-
musverbände stemmten sich
dagegen. Mit Ausnahme der SP
haben alle grossen Parteien die
ncue Steuer kategorisch abge-
lehnt. Doch gestern sagte Baal-
Sprecher Daniel Göring auf An-
frage dieser Zeitung: «Aus unse-
rer Sicht ist die Abgabe immer
noch eine Möglichkeit, die zu-
sätzlichen 24 Stellen in der
Sicherheitsaufsicht zu finanzie-
ren.« Der Ilundesrat habe ja ge-
fordert, dass es dafür neue Fi-
nanzierungsquellen brauche.

Bundesrat entscheidet bald
Die Rechtsgrundlage für die
neue Steuer soll Bestandteil des
neuen Luftfahrtgesetzes sein.
Laut Göring ist geplant, dass der
Bundesrat das Gesetz noch vor
den Sommerferien verabschie-
det. Theoretisch besteht die
Möghkeit, dass Bundesrat
Leuenberger die urnstrfttene

Aufsichtsabgabe im letzten Mo-
ment doch noch aus der Vorlage
streicht. Beim Departement
wollte man sich diesbezüglich
nicht äussern. Es hiess bloss,
man habe die Botschaft zuhan-
den des Gesamtbundesrates
noch nicht erstellt.
Jetzt, noch bevor der Bundesrat
entschieden hat, ob er die Steuer
tatsächlich einführen will, for-
miert sich konkreter Wider-
stand. SVP-Nationalrat Rudolf
Joder reicht eine Motion ein. Sie
soll die Einführung der Steuer
verhindern. Joder ist gleichzeitig
Präsident der Swiss Helicopter
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Association. Das ist der Verband
der Helikopterunternehmen in
der Schweiz.

«Ticketpreise steigen»
Joders Argumente: «Es gab erst
kürzlich eine massive Erlöhung
der amtlichen Gebühren in der
Luftfahrt.« In der Tat: Vor einem
Jahr hat das Bazl seine Gebühren
stark erhöht, und zwar um bis zu
300 Prozent. Betroffen waren et-
wa Gebühren für Landebewihi-
gungen oder Lizenzerneuerun-
gen. Schon damals lief die Luft-
fahrt Sturm dagegen.

Joder weiter: «Diese neue
Steuer bringt viele Unterneh-
men in der Luftfahrt an den
Rand der Existenz.» Nicht nur
Helikopterfirmen könne diese
Steuer hart treffen, sondern
auch Flughäfen wie jenen in
Belp. «Es ist sowieso stossend,
dass man beim Bazl von Kosten-
deckungsgrad redet. In Bezug
auf andere Bundesämter wäre
dieser Begriff gar undenkbar.»

Nicht anders sieht es Paul Kur-
rus, Präsident von Aerosuisse.
Das ist der Dachverband aller
schweizerischen Luftfahrtbetrie-
be. Die neue Abgabe stehe nun
einmal wirklich vöffig quer in
der Landschaft, so Kurrus. «Alle
reden von Wirtschaftskrise und
fordern Ankurbelungsprogram-
me, und gleichzeitig plant der
Bundesrat, eine neue Staatsab-
gabe einzuführen.» Di Abgabe
würde viele Flugunternehmen
in ernsthafte Schwierigkeiten
treiben, sagt auch er.

Laut Kurrus würde sich die
neue Abgabe direkt auf die Prei-
se der Flugtickets und auf die
Frachttarife auswirken. «Die
Preise würden spürbar steigen.»
Um wie viel, stehe jetzt noch
nicht fest, weil noch nicht klar
sei, wer genau wie viel zahlen
müsse.

Joder wie Kurrus kritisieren,
die neue Abgabe stehe in völli-
gem Widerspruch zur Präambel

des Luftfahrtberichts des Bun-
desrates. Der Bundesrat halte
dort fest, die Wettbewerbsfähig-
keit der Luftfahrt sei zu fördern,
weil ihr eine herausragende
volkswirtschaftliche Bedeutung
zukomme. Mit der Aufsichts-
abgabe würde nun aber genau
das Gegenteil geschehen.

Misc ABI

Andreas Wegier, Direktor des
Flughafens Grenchen, ist alles
andere als begeistert von der
Aufsichtsabgabe: «Wir werden
schon genug mit Steuern und
Abgaben belästigt.» Sollte
diese Abgabe kommen, droht
Wegier damit, dem Bazl Gegen-
rechnung für den Mehraufwand
zu stellen. Und weiss, dass alle
seine Kollegen, welche einen
Flughafen leiten, diesen Passus
im neuen Luftfahrtgesetz rund-
weg ablehnen. Auch Daniel
Sulzer, Geschäftsführer der Ber-
ner Oberländer Helikopter AG

(Bohag), reagiert empört: «Wir
sind dezidiert dagegen, dass
kommerzielle Anbieter immer
mehr Gebühren abliefern müs-
sen.» Noch wissen die Flug-

hafenbetreiber und alle andere
von dieser neuen Steuer betrof-
fenen Firmen nicht, wie hoch
ihr Obolus sein würde, den sie
dereinst dem Bazl abliefern
müssten. Die Parameter für die
konkrete Ausgestaltung wer-
den erst vorgenommen, wenn
die Teilrevision dereinst die Räte
passiert hat, erläutert Bazl-
Sprecher Daniel Göring. gr

REGIONAL

Die Empörung ist gross

Ausgabe Burgdorf+Emmental     
3001 Bern
Auflage 6 x wöchentlich 19'604

1073485 / 645.7 / 60'139 mm2 / Farben: 3 Seite 3 25.04.2009

Argus Ref 35032795

Ausschnitt Seite 2 / 2
Bericht Seite 5 / 39




